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Telegraphiſche Depeſchen.

Kaſſel, Mittwoch d. S. Januar, Mittags. Nachdem
die Mitglieder der zweiten Kammer auf eine desfallſige Er
öffnung der Regierung die Erklärung abgegeben hatten,
daß ſie ihre Nechtsverwahrung für die 1831Ier Verfaſſung
nicht zurücknehmen, iſt die zweite Kammer Seitens des Land
tags Commiſſarins vermittelſt landesherrlicher Verordnung
aufgelöſt worden.

Moſtar, Dienstag d. 7. Januar. Geſtern hat Onn er
Paſcha eine nene Proklamation an die Jnſurgenten geſandt
welche den ſich RUnterwerſenden volle Amneſtie und bezie
hungsweiſe gnadenvolle Rückſicht der Pforte verſpricht. Bis
zu dem Eintreffen der Antwort ſind türkiſcherſeits die krie-
geriſchen Operationen ſuspendirt worden.

Deutſchland. eBerlin, d. 8. Jan. Das Geſetz über die ländliche Polizei
Verwaltung iſt jetzt in den letzten Tagen im Staats Miniſterium
berathen und nach der Vorlage des Miniſters des Jnnern angenom
men worden. Der Geſetzentwurf, welcher der allerhöchſten Sanction
unterliegen dürfte, ſoll das Prinzip der Selbſtverwaltung durch die Ein
führung von Ehrenämtern nach der Analogie der Engliſchen Friedens
richter zum Ausgangspunkte nehmen. Wie man vernimmt, ſind
die Miniſter über die Maxime einverſtanden, dem Hauſe der Abge
ordneten gleich nach ſeiner Conſtituirung ein umfaſſendes Material vor
ulegen, Um einer Verzögerung von vorn herein vorzubeugen. Indeſen bei dem Beſtande des Herrenhauſes dürfte ſowohl die Kreisord

nung als ein liberales Geſetz über die Befugniſſe der Oberrechnungs-
kammer ſicher verworfen werden, und geſchähe es auch nur, um den
Werken des Grafen Schwerin und des Hrn. v. Patow die ſouveräne
Mißachtung zu beweiſen. „Die auswärtigen Mitglieder der zahlreichen
Feudalpartei im Herrenhauſe correſpondiren wie der „WeſerZeitung“
geſchrieben wird, „bereits eifrig mit den hieſigen Faiſeürs, welche zum
Theil nicht Mitglieder des Hauſes ſind. Nach dem, was man darüber
hört, wird ſich der Phalanx der reactionären Kämpen enger als je zu
conſequenter und prinzipieller Oppoſition zuſammen ſchaaren.“ (K. 3.)

Die Novelle wegen des Krieg sdienſtes umfaßt namentlich, wie
die „K. Z.“ hört, drei Punkte: die Verlängerung der Reſervepflicht
auf zwei Jahre, die Verringerung der Dienſtzeit der Landwehr zweiten
Aufgebots (die keine Zahlenverminderung herbeiführt, weil durch die
ſtärkere Aushebung von Rekruten im Laufe der Jahre ein Ueberſchuß
bewirkt wird) und die geſetzliche Regelung des Dienſtes für die Marine.
Dieſes Geſetz ſoll dem Abgeordnetenhauſe bald nach der Eröffnung
ugehen.W Se „Berl. Allg. Ztg.“ ſchreibt Mit Bezugnahme auf den Skan

dal in der Königsſtraße am 23. Octbr. v. J. und den SylveſterKra
wall Unter den Linden haben mehrere Bürger Berlins den Entſchluß
gefaßt, geeignete Maßregeln zur Verhütung von dergleichen Aufläufen
zu treffen. Dieſer Entſchluß wird um ſo mehr Anklang finden, als
Alles darauf hindeutet, daß es eine Partei im Staate giebt, die kein
Mittel zu ſchlecht findet ihren Zweck zu erreichen eine Partei, die,
wenn lügenhafte Verbreitungen, die ſie ſich nicht ſcheut, ſelbſt dem
Könige in den Mund zu legen, nicht mehr ausreichen, auch zu
andern Mitteln ihre Zuflucht nehmen wird, wie wir ſie ja genugſam
erlebt haben, als es galt, der Reaktion Eingang zu verſchaffen. Zur
Ausführung des Entſchluſſes iſt vorläufig beſchloſſen, in allen Bezirken
Berlins Vereine zu gründen, deren Mitglieder die Verpflichtung auf
ihr Ehrenwort übernehmen, jedem Skandal durch ein durchaus theil
nahmloſes Verhalten allen Verlockungen und Reizungen gegenüber zu
begegnen Ebenſo auch ihren Arbeitern, Geſellen, Lehrlingen und

Dienſtboten und überhaupt allen Perſonen auf die ſie einen morali
ſchen Einfluß haben ein gleiches Verhalten zur Pflicht zu machen.
Es iſt nicht zu verkennen daß die Theilnahme der Mitglieder aller
freien Parteien zu dieſen Vereinen eine überaus zahlreiche werden wird,
und daß ſie auch das geeignetſte Mittel ſein dürfte, jeder ungeſetzlichen
Auflehnung gegen die Behörden entgegenzutreten und einer beabſichtig
ten Reaktion die Adern zu unterbinden, indem ihr dadurch alle Vor
wände genommen werden, welche die Vorboten derſelben, als Noth-
ſtand, Belagerungszuſtand Militärgerichte u. ſ. w. herbeiführen könnten.

Der Ober Bürgermeiſter Dr. Krausnick hat ſeit Montag ſeine
ſämmtlichen Amtsgeſchäfte wieder übernommen und präſidirt auch wie
der den Magiſtratsſitzungen. Wie bekannt, läuft die Wahlperiode des
Herrn Krausnick im nächſten Jahre ab und ſoll nach dem Regulativ
der Städte Ordnung, die Neuwahl nicht vor einem Jahre und nicht
ſpäter als 6 Monate vor Ablauf der Wahlperiode vorgenommen wer
den. Der Ober- Bürgermeiſter Dr. Krausnick iſt jetzt nahezu 28 Jahre
im Amte.

Der Landrath v. Lavergne-Peguilhen im Wirſitzer Kreiſe
ſoll, der „Poſ. Ztg.“ zufolge, jetzt wirklich aus ſeinem Amte geſchie
den ſein und den Regierungs Aſſeſſor Schulz zu ſeinem Nachfolger
erhalten haben.

Landrath v. Brauchitſch weiſt in dem am 4. Januar ausge
gebenen amtlichen Kreisblatt für den danziger Kreis die Ortsbehörde
reſp. die LokalſchulJnſpectoren an, in dem Begleitberichte zu dem für
den betreffenden Herrn Miniſter anzufertigenden Schulverwaltungs
Berichte pro 1859 1861, ſich unter Anderem noch über folgende
Punkte eingehend zu äußern: über die Leiſtungen der Elemen
tarſchulen der conceſſionirten Privatſchulen und der Wandelſchulen
2) über das Verhalten der Gemeinden gegen ihre Schuleinrichtungen
3) über die Stellung der Lehrer zur Kirche und zu ihren Ortsgeiſtli
chen 4) über die dienſtliche und außerdienſtliche Führung
der Lehrer. (Hr. v. Brauchitſch will alſo die Führung von Con
duitenliſten anbefehlen.)

Wie der „VolksZtg.“ aus Meiningen mitgetheilt wird, iſt die
Nachricht von der neulichen Confiscation einer Nummer des „Kladde
radatſch in dem gedachten Staate unbegründet.

Die telegraphisch gemeldete Wiener Correſpondenz des „Dresdn.
Journ.“ vom 6. Januar in Betreff der Regulirung der Elbzollfrage
lautet wie folgt: „Wie die Dinge liegen, könnte es kommen daß die
Elbzollfrage den Anlaß böte, die Bundesreform Angelegenheit aus dem
Gebiete prinzipieller Erörterung auf den Boden praktiſcher Jnangriff
nahme hinüberzuleiten. Die Sachlage in der Elbzollfrage iſt bekannt
ſeit mehr denn 40 Jahren verſchuldet der beharrliche Widerſtand dreier
Elbſtnaten, welche entgegen den vom Pariſer Frieden in der Wiener
Congreß Akte aufgeſtellten Grundſätzen unter ganz ungerechtfertigter
Berufung auf die Elbſchifffahrts Akte von 1821 lediglich ihr fiskali
ſches: Jntereſſe geltend machen daß der Elbhandel von einem abnor
men Tarife erdrückt wird. Jn der eben wieder tagenden Elbzoll Re
viſionsCommiſſion (der fünften) iſt der preußiſche Antrag auf gründ
liche Beſeitigung des auf dem Elbhandel laſtenden Zolldruckes abermals
verworfen worden, und die preußiſche Regierung iſt entſchloſſen, end
lich energiſche Mittel der Abhülfe zu ergreifen. Sie ſcheint daran zu
verzweifeln, eine Autorität zu finden, welche Recht ſchaffen könnte
Das öſterreichiſche Kabinet dagegen welches in der Elbzollfrage mit
Preußen prinzipiell vollkommen einverſtanden iſt, hält an der Anſicht
feſt, daß jene Autorität im Bunde gegeben iſt, nachdem in der Sitzung
der Bundesverſammlung vom 3. Auguſt 1820 auf Antrag Oeſterreichs
Art. 108 bis 116 der Wiener Congreß Akte, welche die Schifffahrts
verhältniſſe auf den conventionellen Strömen geregelt habe, von allen
Bundesſtaaten als verbindlich in feierlicher Weiſe anerkannt
Jn dieſem Sinne hat ſich nun auch eine jüngſter Tage nach Berli
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gerichtete öſterreichiſche Note ausgeſprochen und wir glauben hinzufü
gen zu können daß Oeſterreich ſehr geneigt iſt, zu Reformmaßregeln
ſeine Zuſtimmung zu geben, welche geeignet wären, das beſtehende
allerdings langwierige Verfahren des Bundes in ſolchen Fällen wirk
ſam zu beſchleunigen. Damit wäre aber der Weg der Bundesreform
praktiſch betreten.“

Poſen, d. 3. Jan. Die „„Bromb. Z.“ ſchreibt Am 1. Ja
nuar gab der Erzbiſchof v. Przyluski ſein alljährliches Neujahrsdiner,
an dem aber diesmal nur Gäſte polniſcher Nationalität, namentlich
die hier anweſenden Abgeordneten, Theil nahmen. Die Vorſtände der
Civil- und Militairbehörden, denen, wie in früheren Jahren, ebenfalls
eine Einladung zugedacht war, hatten dieſe im Voraus abgelehnt,
und zwar, wie man hört, weil der Erzbiſchof immer offener die pol
niſche Agitation begünſtige. Von dieſer Ablehnung war der Erzbiſchof
durch einen hochgeſtellten Beamten in Kenntniß geſetzt worden. Ueber
haupt hat ſchon ſeit einiger Zeit jeder nicht ofſizielle Verkehr zwiſchen
der hieſigen Beamtenwelt und dem Erzbiſchöfe faſt gänzlich aufgehört.

Gotha, d. 5. Januar. Der heute hier abgehaltene thüringiſche
Handwerkertag, aus Abgeordneten der Zünfte verſchiedener Städte
beſtehend, glaubte mit allen erdenklichen Mitteln gegen die hereinbre
chende Gewerbefreiheit ankämpfen zu müſſen. Nach langer Berathung,
und da man nicht im Stande war, dem neuen thüringiſchen, faſt ganz
nach dem königl. ſächſiſchen Geſetze bearbeiteten Gewerbegeſetz- Entwurf
einen andern oder beſſeren an die Seite zu ſtellen, ſo verfiel man auf
den Ausweg, die Regierungen um Suſpendirung der ganzen Angele
genheit zu bitten, und motivirte dieſes Geſuch mit Preußen das ja
auch noch bei der gegenwärtigen, dem Zunftweſen viel günſtigern Ge
ſetzgebung verharre und deſſen Vorgang ſeitens der thüringiſchen Stag
ten auch hier abzuwarten zweckmäßig erſcheine. Dieſes Geſuch des
Handwerkertages wird ſchwerlich irgend einen Einfluß auf die weitern
Schritte unſerer Regierungen in der wichtigen Zeitfrage ausüben.

Kaſſel, d. 5. Januar. Die kräftige Rede, welche Nebelthau
nach ſeiner Wahl zum Präſidenten hielt, lautet nach der „H. M.3.“
wörtlich wie folgt

„Jch danke Jhnen, meine Herren für die kundgegebene Einigkeit. Wenn Sie
mir geſtatten noch einige Worte hinzuzuſetzen ſo bedauere ich zwar daß ich dieſel
ben nicht in Gegenwart der kurfürſtlichen Landtags Commiſſion ausſprechen kann,
hoffe aber, daß ſie derſelben doch obwohl ſie ſich unerwarteter Weiſe zurückgezogen
hat zur Kenntniß gelangen werden. Das ganze Land weiß, daß ich Gut und Blutfür zie Herſtellung der Verfaſſung von 1831 hinzugeben bereit ſein würde. Jhre

Wahl hat daher eine um ſo größere Bedeutung, als die Herren Miniſter neuerdings
jede Meinungsäußerung, welche ihnen unangenehm iſt, durch Polizeimaßregeln und
Disciplinaranklagen unterdrücken. Schon zweimal gaben faſt dieſelben Männer, welche
heute hier verſammelt ſind über die große Angelegenheit unſeres Landes ihren Wahr
ſpruch ab. Nur die Herren Miniſter wollten darin die Stimme des Landes nicht
erkennen. Als aber eine in demſelben Sinne an Se. königliche Hoheit den Kurfür
ſten gerichtete Vorſtellung binnen wenigen Tagen mit mehr als fünfzehntauſend Unter
ſchriften ſich bedeckte, da ließ die betreffende Macht danach fahnden, und überall wo
man ihrer habhaft werden konnte die Adreſſen wegnehmen. Jch will nicht der Wahl
hinderniſſe, nicht des heutigen Benehmens der Landtags Commiſſion für jetzt gedenken.
Sie ſehen ſchon, meine Herren, es handelt ſich darum die Stimme der Wahrheit ein
für allemal zu erſticken, das letzte Recht eines Volkes, das Petitionsrecht, wird mit
Füßen getreten. Wenn Sie nun thun was dem Lande ſonſt ganz unmöglich ſein
würde wenn Sie den Herren Miniſtern zeigen wie Sie über deren Treiben und
Gebahren urtheilen, ſo werde ich mich mit Freuden an Jhre Spitze ſtellen.

Jtalien.
Aus Turin, den 8. Januar, wird telegraphiſch gemeldet Es iſt

nicht wahr, daß im Miniſterium Berathungen über eine Auflöſung
des Parlaments gepflogen worden ſind. Die Regierung hat einen
Credit von 2 Mill. Fres. zum Ankauf von Waffen für die National
garde bewilligt.

Das bourboniſtiſche Banditenweſen unter der Führung von Aus
ländern und beſonders von „Carliſten“ unter Triſtany ſoll im neuen
Jahre mit friſchen Kräften geführt werden. Jn Neapel ſprach man
in reaktionären Kreiſen, wie aus der „DTrieſt. Ztg.“ zu erſehen „von
einer neuen Ausſchiffung von 300 Spaniern in Calabrien.“ Daſſelbe
Blatt meldet jedoch gleichzeitig aus Potenza, daß ſich fortwährend Bri
ganti ſtellen und am 1. Jan. allein 103 unter Militär-Eskorte aus
Mateſe eintrafen. Eine telegraphiſche Depeſche aus Turin, 7. Jan.,
bringt die Nachricht aus Catanzaro daß die Carboneſſche Bande ver
nichtet und die ſechs Banditen, aus denen dieſelbe noch beſtand, ſämmt
lich getödtet wurden. Eine reactionäre Bewegung, die auf Sicilien in
Caſtellamare ausbrach, lieferte den Beweis daß die Bevölkerung der
Stadt durchaus nicht geneigt war, von den Bourboniſten ſich fortrei
ßen zu laſſen, dieſelbe bot im Gegentheil der Regierung ihre Mitwir
kung zur Niederſchlagung dieſes Verſuches an. Von Palermo eilten
ſofort Truppen nach Caſtellamare. In Neapel wurde eine mazziniſti
ſche Kundgebung ähnlich der vor einigen Monaten geſcheiterten, zu
Gunſten der Abgeordneten von der Linken verſucht. Die Bevölkerung
blieb den Anſtrengungen der Parteihetzer gegenüber kalt.

Die „Opinion Nationale“ theilt zum Beweiſe, daß Franz ll. trotz
ſeines Abläugnens in diplomatiſchen Noten dennoch mitſchuldig ſei, eine
Reihe von Stellen aus den Jnſtruktionen mit, die bei Borges gefun
den wurden. Dieſe Jnſtruktionen ſind von der Hand des bourboni
ſchen Generals Clary in Rom geſchrieben ſie beweiſen zugleich, daß
in Marſeille das Hauptdepot für die Banden ſich befindet. Die Mit
ſchuld der franzöſiſchen Behörden iſt auch nicht mehr zu bezweifeln;
oder würde die kaiſerliche Polizei in Rom und Marſeille und Paris
wohl ſo gar unwiſſend ſein, wenn es ſich um Waffenthaten han
delte, die gegen die napoleoniſche Dynaſtie gerichtet wären Die fran
zöſiſche Regierung iſt entweder bodenlos blind oder unſäglich zweideutig
und gegen ihre Verbündeten treulos, wenn ſie auch in Marſeille dieſem
Treiben ruhig zuſieht.

Garibaldi ſcheint im December wieder eine ganze Reihe von Send
ſchreiben erlaſſen zu haben. Die Blätter bringen deren drei, vom 20.,

24. und 30. Decbr. Den Verein zu gegenſeitiger Hülfe, der ihn zum
Ehrenpräſidenten ernannt hatte, ermahnt er, „die tapferen Söhne der
Arbeit unter der Führung einer ſo nützlichen Verbrüderung zu vereini
gen“ und hofft, „daß die Arbeiter dem Ruf des Vaterlandes unverzüg
lich folgen werden, wenn es gilt, die Brüder von der zwiefachen Ty
rannei der Prieſter und der Ausländer zu befreien.“ Dem Dirigenten
der genueſer mobilen Schützen ruft Garibaldi zu: „Uebet Euch eifrig
im Waffenwerke, denn der Augenblick iſt nahe, wo ihr Muth zeigen
müßt; der Sieg iſt unſer, denn mit unſerer Sache iſt Gottes Segen
und die ganze civiliſirte Welt.“ In einem Schreiben an den Vertreter
des Comité's von Trecching, in welchem gleichfalls zu den Waffen ge
rufen, der Wahlſpruch: „Jtalien und Victor Emanuel!“ erneuert und
zur Eintracht aufgefordert wird, iſt die Hauptſtelle ein heftiger Ausfall
gegen „die römiſchen Prieſter und gegen diejenigen, welche dieſelben
dulden und beſchützen, ſie ſeien die Wurzel aller Uebel“ u. ſ. w.

Frankreich.
Wie verlautet, wird die Bank von Frank

reich ihren Disconto herabſetzen. Die heutigen Börſencourſe ſtiegen
aber wegen einer eingetroffenen Depeſche. Dr. Veron tritt unfrei
willig von der politiſchen und literariſchen Direction des „Conſtitu
tionnel“ wieder zurück. Herr d'Anehal, der Gerant des Blattes, hat
ihm ſeine Entlaſſung zugeſchickt; wie es heißt, will der Herr Doctor
nicht gutwillig das Feld räumen. Dr. Véron war bei aller Loyalität
und allem Enthuſiasmus für die kaiſerliche Aera, doch in gar vielen
Punkten ein intraitabler Mann und nicht allen adminiſtrativen Zu
muthungen zugänglich. Wie man verſichert, ſoll Mirès proviſoriſch
und unter Caution in Freiheit geſetzt werden. Ueber die Beuſt'ſchen
Bundesreform Vorſchläge bemerkt der münchener Correſpondent des
„Moniteur“: „Es wäre eine ſeltſame Jlluſion, zu meinen, die deut
ſchen Jnſtitutionen könnten durch gewöhnliche Conferenzen gründlich
geändert werden wie wenn es ſich darum handelte, einen Tarif oder
Flußzölle zu reguliren. Die Umgeſtaltung des deutſchen Bundes
würde ſich nur durch einen großen politiſchen Anſtoß vollziehen kön
nen. Niemand macht ſich daraus ein Geheimniß, aber mehr als eine
Macht ſieht ihn kommen, rechnet auf ihn fördert ihn. Um deutlich
zu reden es handelt ſich darum, eine große Kriſis in Deutſchland
heraufzuführen, auf die Gefahr hin aller ihrer Conſequenzen und ohne
Rückſicht auf die Schlachtopfer, welche ſie unter den Mittelſtaaten zu
fordern nicht ermangeln würde. Letztere haben denn auch das Be
wußtſein der ihnen drohenden Gefahr und, um dieſe zu beſchwören,
hat denn eben Herr Beuſt mit dem ihn auszeichnenden Geiſte durch
Combinationen, welche den Forderungen der öffentlichen Meinung theil
weiſe zu genügen geeignet ſind, einen Vorſprung gewinnen wollen.
Unglücklicher Weiſe aber bergen ſich hinter dieſem allgemeinen Wun-
ſche nach Neuerung Sonderanſichten Sonderintereſſen und werden
noch lange eine gemeinſame, friedliche, wohlwollende und vor Allem
unparteiiſche Verſtändigung verhindern

WParis, d. 8. Januar. (Tel. Dep.) Jm heutigen Bulletin
theilt der „Moniteur“ mit, daß die Nachrichten aus Amerika voll
Widerſprüche ſind. Er hält es für nöthig darauf hinzuweiſen daß
nach den letzten Nachrichten vom 26. December es nicht möglich war
eine Antwort des Cabinets von Waſhington zu haben. Auf die Mit
theilungen des Lords Lyons iſt eine ſolche nicht gegeben. Die an
dern Zeitungen verſichern: Eine Depeſche kündige an, daß die Com
miſſare der Südſtaaten frei gegeben werden ſollen, und zwar (wie die
„Patrie“ hinzufügt) unter der Bedingung, daß England die Südſtaaten
nicht anerkenne.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 8. Januar. (Tel. DOep.) Die heutige Times

meint, die Gefahr ſei nicht vorüber, der Friede keineswegs geſichert.
Berichte und Briefe aus Waſhington melden, daß die Ausliefe
rung der Commiſſäre außerſt unwahrſcheinlich ſei. „„Morningpoſt““
meint, jede Stunde Aufſchub vermindere die Hoffnung auf eine gün
ſtige Antwort und vermehre die Ausſicht, Lord Lyons in England
zu ſehen. Verwichenen Sonntag oder Montag ſollte derſelbe Waſhing
ton verlaſſen, falls die Forderungen Englands nicht angenommen wür-
den. Der franzöſiſche Geſandte hatte die Note Thouvenel's am
25. v. M. überreicht; auch die anderen Geſandten hatten friedliche
Rathſchläge gegeben. Die Bundes Regierung, vielleicht hartnäckig,
wird zwar nicht eine direkt verneinende Antwort geben, ſondern irgend
einen nicht genügenden Kompromiß vorſchlagen welchem England in
deß kein Gehör geben wird.

Rußland und Polen.
Alle Nachrichten aus Petersburg conſtaätiren einen großen Um

ſchwung der Dinge. Die Miniſter des Jnnern und des Krieges ſind
entſchieden liberale Manner und der jüngſt ernannte Unterrichtsminiſter
von Golovnine könnte dreiſt ein ruſſiſches Fortſchrittsprogramm unter
zeichnen, wenn es ein ſolches gäbe. Man erwartet einen baldigen Ab
löſer des unmöglich gewordenen Juſtizminiſter Grafen Panine und auch
der Finanzminiſter dürfte nächſtens in Herrn von Reutern einen Nach
folger erhalten. Auch von Reutern befindet ſich in der Umgebung des
Großfürſten Conſtantin, der allein Männer heranzubilden wiſſen ſoll.

Allgemein befürchtet man das Jahr 1863, wo die 2 jährige Tranſi
tionsperiode ablaäuft. Die ruſſiſche Regierung bereitet ſich ernſtlich
darauf vor, zu dieſem Zeitpunkte den Bauern energiſch gegenübertre
ten zu können.

Paris d. 7. Jan.

Lotterie
Bei der am 8. Jan. angefangenen Ziehung der 1. Klaſſe 125. Königl. Klaſſen

Lotterie fiel ein Gewinn von 3000 Thlr. auf Nr. 34,479. 4 Gewinn von 500 Thlr.
auf Nr. 89,494 und 3 Gewinne zu 100 Thlr. fielen auf Nr. 9497. 59,588 und 73,078.

J
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Amtlicher Fonds- und Geld Cours.
Berlin den 8. Januar.

onds-Courſe. f. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld.e Freiw. u rer 102 pr. Wilh. (St.V.) 35 54 R. e Nahe II. 98 98
St. Anleihe v. 18595 108 1107 Rheiniſche 89 88 Rhrt. Cf. eKr. Sdb. a
Staats Anleihen v. do. (Stamm) Pr. 4 7 95 do. I. Serie 41850, 1852, 1854, Rhein Nahe 23 22 do. III. Serie 4 941855, 1857, 1859 4 102 102 Ruhrort Erf. Kreis Stargard Poſen 4

dito von 185645102 102 Gladbacher 82 do. II. Emiſſion 41100 99
dito von 18534 992 987 Stargard Poſen 3 89 do. III. Emiſſion 45100 99

Staats Schuldſch. 3 89 89 Thüringer 108 Thüringer a 1102Prämien Anleihe Wilh. (CoſelOdb. 24 33 do. II. Serie 5
von 1855 à 100 3 119 do. (Stamm) Pr. 4 79 do. III. Serie 4 1101Kur u. Neumärk. do. do. do. s 81 do. W. Serie 101Schuldverſchreib. 88 Wilh. (Coſel-Odb. 4 862 86Od. -Deichb.Obl. 4 101 100 Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iſt, do. III. Emiſſion an 2

Berl. Stadt Obl. 41 102 102 werden uſancemäßig 4 pCt. berechnet.

do. do. 3 i 87 87 Ausl. Eiſenb.Schuldverſchreib. d. Priorit. Obl. Stamm Actien.Berl. Kaufmſch. 5 11052, Aachen Düſſeldorf. 4 882 88./, Amſterd. Rotterd. 4 87 86
z do. II. Emiſſion 88 872 Löbau Zittan e T.Pfandbriefe. do. III. Emiſſion 4 94 Ludwigsh. Bexb. 4 l1120/,Kur u. Neumärk. 92 91 Aachen Maſtrichter 4 MainzLudwigsh.do. do. 4 101 100 do. II. Emiſſion s Lit. A- u. 6. 4 1122

Oſtpreußiſche 3 87 WergiſchMärkiſche o h Mecklenburger a 50do 4 98 do. I. Ser. (1850)5 101 Nordb. (Fr.-Wilh. 50Pommerſche 3 90 90 do. II. Ser. (1855) 5 103 1022), Oeſtr. frz. Staatsb. s 132 1131
do 4 100 100 do. III. Serie v. 14Poſenſche 4 103 Staat 3 gar. z 81 Ausl. Priorit.do. 3 do. IV. Serie z 5 103 103 ectien.do. neue 4 945 do. Düſſ.-Elf. Pr. 90 Nordb. (Fr. Wilh. 4Schleſiſche 92 do. do. II. Serieess B. Obl. S. de l Eſte a

Vom Staat garan o Du. Soeſt) 89, do. Smb. u. Meuſe l rtirte Lit. B. g. Zerg.-M, do. II. S. ar 982 97 Oeſtr. frz. Staatsb. 8 266 255Weſtpreußiſche 3 87 86 Berlin Anhalter 4 de
do 97 96 102 Fynländ,. FondsBerlin Hamburger 41 o Kaſſen Vereins

Rentenbriefe. do. II. Emiſſ. a S Bank Actien. a 114Kur u. Neumärk.4 100 99 Berl. Ptéd.Magd. C 95 Danßziger Privatb. )5 2
Pommerſche 4 99 99 do. Iit. 4 97 9ö i Königsb. Privatb. oJoſnſte. 4 979 97 e e nPreußiſche 4 98 do. Lit. D. e 101 Poſener Privatb. 4 rRhein u. Weſtph. 4 99 98 BerlinStettiner 102 101 Berl. Hand. Geſ. 4 76
S 4 992 98776 do. I. Serie4 94 a Disconto Comman bSchteſiſche a 99 do. III. Serieg a 94 dit Antheile r e onPr. Bk.-Antheilſch. 1192/, 1189/, Br. Schw. Fr. L. D. 100 Schl. BankVerein 4
Friedrichsd'or 13 13 Coln-Crefelder 9ot, Pomm. Ritterſch. B. 3 r
Gold Kronen 9 527 CölnMindener 101Andere Goldmün do I. Emiſſ. 5 104 JInduſtr. Aetien.zen à 5 109 do 4 93 Hörder Hüttenwerk z 69 68do. III. Emiſſ. 4. So 90 Minerva 5 23 22
Eiſenb. Actien. do. do. 4 101 100, Fabr. v. Eiſenbbed. 68 672Stamm-Act. do. IV. Emiſſ. 4 892 809 Deſſ. Kont. Gas (5 105 104Aachen Düſſeldorf. 83 82 Magd. Halberſtadt 4103
AachenMaſtrichter 23 22 WMagd.-Wittenberge 98 Ausländ. Fonds.
Berg. Märk. Lit. A. NNiederſchl. Märk. 4 96 96 Braunſchw. Bank 74 73
do. do. Lit. B.ſ 85 do. Conv. 4 (96 952 Bremer Bank 102Berlin-Anhalter 134 133 do. do. III. Serie 4 94 93 Coburger Creditb. 4 56Berlin Hamburger 1113 do. do. IV. Serie 101 100 Darmſtädter Bank 4 762 752

Berl. Ptsd. Magd. 153 152 oOberſchl. Lit. A. 4 Deſſauer Credit 4 9 S
BerlinStettiner 124 123 do. Lit. B. z 85 do. Landesbank4 24 2397,Bresl. Schw.Frb. 113 Ia do. J Lit. EGenfer Creditbank 4 37 36
Brieg Neiſſe n 30 do. Iit. D. 4 a Geraer Bank 4 72 71Cöln Mindener 3 155 Ia do. it. 82 811 Gothaer Privatb. 4 72 7Magdeb. Halberſt. 254 d. t. P. a o Hannoverſche Bank bMagdeb. Wittenb. 43 42 Pr. Wilh. (St. V.) Leipziger Ereditb. 4 64Münſter Hammer 4 9719617 I. Serie s Puxemburger Bank
Niederſchl. Märk. 4 97 do. M. Serie s 11007, Meininger Creditb. a 78 7727,Niederſchl. Zweigb. 37 do. II. Serie s 1100/, Norddeutſche Bank 487 86
do. (temm) gr. s NNheiniſche Pfeſterreich. Eredit 5 64Oberſchl. A. u. G. S do. v. Staat gar. 861 Thüringer Bank 4. 56Oberſchl. Lit. B. (31 113 112 do. III. Emiſſion 4 95 9487, Weimariſche Bank 4 75 74

OppelnTarnowitz. 32 d. Nahe v. St. gar. 4 98 l 98 Oeſterreich. Metall. 5 48

der à Stück 5 15 Brief, 5 14 3 Geld.TDergiſch Märtiſche T. 10077
wigsh. Lit. A. u. G. 111 à gem.

Disconto Commandit Antheile 86/, à gem.
Deſterr. National-Anleilje 58 a 58 gem.

51 gem.
63 gem.

à 100 gem. Oberſchl. Kit. A. u. O.
Mecklenburger 4927,

125 à 126 gem. Mainz Lud
à 50 gem. Nordbahn (Fr. Wilh.) 507, à 51 à

Deſſauer Credit 8 à gem. Oeſterr. Credlt 64 à

Die Börſe war im Ganzen in guter Stimmung trotz einiger ungünſtig aufgefaßten Nachrichten und der weni
ger gut gemeldeten Wiener Courſe. Das Geſchäft war im Ganzen nicht beträchtlich, da Käufer keine hohen Forde
rungen bewilligen wollten
ſchwereren Oberſchleſiſche wurden ſtark gehandelt.

Roſtocker [3f. 4 pCt.
Gold und Papiergeld:

Bank- Actien.
Zettelbank [4] 97 G.
Rapoleonsd'or 5. 9 B. Sovereigns 6. 21 B.

nur Deſſauer Papiere, Genſer, einige leichte Bahnen vor allen Nordbahn, und von den
Fonds blieben recht feſt.

Hamburger Vereinsbank [4] 101 G. Darmſtädter
Oeſterr. Währung (Banknoten) 71 bz. u. B.

Marktberichte.
Magdeburg den 8. Januar.

Weizen h GerſteRoggen HaferKartoffelſpiritus, 8000 Tralles,
18*, angeboten.

Nordhauſen, den 8. Ja
Weizen 2 20 bis 8
Roggen 2 eGerſte e et
Hafer reRüböl pro Centner 14
Leinöl pro Centner 14

Quedlinburg den 7. Januar.
Weizen 68 272 Gerſte
Roggen 56 57 Hafer

Berlin dey 8. Januc
Weizen loco 65——83 nach Qual.
Roggen loco 80—81pf. 53 ab Bahn 82 83pfünd,

537/, frei Potsdamer Bahn bez. ordin. 52
frei Haus bez. Jan. 52 bez. Jan. Febr.

bez, u. G., Br. Febr. März 51
8 Br. 51, G., Fbez. u. G., 52 Br. Mat Juni 518/, de bez. JuniI bez. 52

Juli 52 bez.

(Nach Wiſpeln.)

loco ohne Faß,

nuar.

15
22n v

u v u

a

27

r.

be
rühſ.

ruhiger, gekünd. 90,000 Quart.

Gerſte, große und kleine 37——40 pr. 1760pfd.
Hafer loco 22——24 grau ſchleſ. 23 ab Bahn

bez. Lief. pr. Jan. 22 Br. Jan. Febr. do. Frühj.
23 bez. Mai Jnni 24 Br.

Erbſen Koch u. Futterwaare 46 57 nominell.
Rübdl loco 127 Br. Jan. u. Jan. Febr. 12

s bez. u. G. Br. Februar März 12 beg. u.
r. G. Avril Mat 125 bez. u. G.,Br. Mat Juni 125, F Br. M. G.

ind loco 13 Liefer. pr. April Mai 11
Spiritus loco ohne Faß 18 bez., Jan. u. Jan.

Febr. 18 bez. u. G. 18 Br., gFebriMärz 18 Vez. Br. u. G., März ſApril 187
bez. u. Br., G. April Mal 1877, 19 19

Br. u. G., Mat Junt 19 I bez.re G. Juni Juli 19 bez. u. Br., G.Weizen unbeachtet Roggen disponible Waare hatte bei
Tr Offerten und mäßiger Frage beſchränkten Handel.

e zit ſteigenden Preiſen verkäuft, ſchließen feſt,
get 2000 Etur. Hafer ſchwach behauptet. Rüvdl hatte
Prr kleinen Umſatz und iſt im Weilhe wenig Aenderung.
Spirltus beſſerte ſich neuerdings im Werthe, ſchloß aber

Breslau, d. 8. Janles 162 G. r
Hafer 22— 27

ß Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
Weizen weißer 75—-91 gelber 75

Roggen 54——59 Gerſte 31—42
e

9

Weizen 74-82 bez. Frühj.
83 bez. Roggen 50 bez. Jan. 50 bez. Frübf. 50
bez. Mal Juni 50 bez. Roöbdl 1221, bez. Avril Mat
v 12 bez. Spiritus Jan. 18 bez., Frühf. 18

ezahlt.

Hamburg, d. 8. Januar.
ger zu kaufen ab auswärts ganz geſchäftélos.
loco ſtille, ab Oſtſee unverändert und ſtille.
26 Oct. 257,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 8. Januar Abends am Unterpegel 5 Fuß 3 Holl,
am 9. Januar Morgens am Unkerpegel 5 Fuß 3 Zoll.

Eis ſtand.
Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels

am Unterpegel
am 7. Januar Abends Fuß 6 Zoll,am 8. Januar Morgens Fuß 9 Zoll.

Eisſt and.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 8. Januar Vormitt. am alten Pegel 53 Zoll unker 0,
am neuen Pegel 2 Fuß 9 Zoll.

Eisgang.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 8. Januar Mittags: 2 Ellen 8 Zoll unter 0.

Bekanntmachungen.
Proclama.

Das den Erben der verſtorbenen Wittwe des
Amtsverwalters Eisfeld, Marie gebornen
Heimbold gehörige, im Hypothekenbuche von
Giebichenſtein unter No. 24 eingetragene
„Wohnhaus nebſt Zubehör“, welches dorfgericht
lich auf 2810 5 27 6 abgeſchätzt iſt,
ſoll Erbtheilungshalber im Wege der freiwilli
gen Subhaſtation verkauft werden.

Wir haben dazu einen Bietungstermin auf
den 7. Februar 1862
Vormittags I1 Uhr

an Gerichtsſtelle Nr. 26 vor unſerm Deputir
ten Herrn Kreisrichter Frhrn. v. Löwen
elau, anberaumt, zu welchem Bietungsluſtige
mit dem Bemerken vorgeladen werden daß die
Taxe in unſerer Vormundſchafts Regiſtratur,
Zimmer No. 31 einzuſehen die Bedingungen
aber im Licitationstermin werden bekannt ge
macht werben.

Halle a/S. am 28. Novbr. 1861.
Königl. Kreis-Gericht, II. Abtheilung

Nothwendiger Verkauf.
Königliches Kreis- Gericht Delitz ſch.

Die dem Zimmermeiſter Louis Krauſe
in Delitzſch zugehörige Hälfte der unter Nr.
399 des Hypothekenbuchs von Delitzſch ein
getragene, bei Gertitz belegene Ziegelei mit
Zubehör, und namentlich 82/, Morgen Feld reſp.
Garten, ſoll

am 31. Mai 1862
vor dem Deputirten, Herrn Gerichts Aſſeſſor
Walbe, an ordentlſcher Gerichtsſtelle, Zimmer
Nr. 5, ſubhaſtirt werden.

Hypothekenſchein und Taxe ſind in unſerer
Regiſtratur einzuſehen

Die Abſchätzung des ganzen Grundſtücks hat
ergeben
1) Reiner Material und Grundwerth der Ge

bäude, Oefen und Maſchinen 8427
2) Reiner Werth der Jnventarienſtücke

650 A 26
3) Reiner Werth der Feld und Gartengrund

Stettin, d. 8. Jan.

Weizen loco etwas billi
Roggen

Oel Mai

ſtücke 892 J 154) Ertragswerth des Ziegelei Etabliſſements
14,760 A.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern ihre Befriedigung ſuchen,
haben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem Sub
haſtations Gerichte zu melden.

HausVerkauf.
Jch bin willens mein neuerbautes Wohnhaus,

enthaltend 2 Stuben, 2 Kammern, 2 Küchen,
gutem Keller, 4 Ställen und Hofraum, aus
freier Hand zu verkaufen und können Kauflieb
haber dem zufolge täglich mit mir in Unter
handlung treten.

Beeſenlaublingen, den 8. Jan. 1862.
Albert Botbe.

50 Schock 12 füßige und 50 Schock 10füßige
haßelne Reife ſind abzulaſſen bei

Wurmſtich, Böttchermeiſter,e Graſeweg Nr. 15,



Bekanntmachung.
Die Lieferung von ppr. 300 Klaftern kiefernes Klobenholz, im nächſten Früh

Nijahr und dem darauf folgenden Herbſt, ſoll an den Mindeſtfordernden verdungen
werden und werden die Herren Unternehmer erſucht, die betreffenden Offerten bis

S zum 13. Januar 1862 bei uns einzureichen. a
Die Bedingungen für dieſe Lieferung ſind in unſerer Regiſtratur einzuſehen oder in Ab

ſchrift zu erhalten.
Magdeburg, den 26. December 1861.

Directorium der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Bier) à Fl. 6 Sgr. exel. Glas leiſtet kränkl. und
ſchwachen Perſonen jeden Alters ſo vortreffliche gute

ienſte, daß ſelbiger nicht oft genug empfohlen werden kann. Ich erhalte davon fort

während fr. Sendungen. Haupt Depot für Halle u. d. Saalkreis bei
Julius Ritkert in der alten Poſt.

unſer reichhaltiges Lager aller Sorten St en n
Banmwollner und wollner Strickgarne

erlauben wir uns mit dem ergebenen Bemerken zu empfehlen, daß wir den bedeutenden
Aufſchlag welchen die Baumwolle in der neueren und neueſten Zeit erfahren bis jetzt
bei uns noch nicht zur Geltung gebracht haben.

a h

r

rnSämmtliche wollne Waaren
verkaufen wir von heute ab zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen als: Frauenſtrüm-
pfe, Mannsſocken,
ſundheitsfacken c.

5. Neunhäuuser Nr. 5.
Für Huſtenleidende und Bruſtkranke

giebt es wohl kein wirkſameres, angenehmeres und billi eres Hausmittel, als die
von mir gefertigten, von Regierungen conceſſionirten und von ärztlichen Autoritäten empfohlnen
Bruſtbonbon, indem nach vorhergegangener chemiſcher Unterſuchung von den Herren Sanitäts
rath Dr. Köhler und Br. Kärnbach in Berlin, Garniſonsarzt Mr. Lange in DOeſ
ſau feſtgeſtellt iſt, daß dieſelben nur ſolche Heilmittel enthalten, die bei Krankheiten der Re
ſpirations Organe von Aerzten angewendet werden. Zu haben in verſiegelten Beuteln à 2
bei mir und bei den Herren H. Bäntſch, Steinweg, und C. F. Bäntſch am Markte

Shawls, Jacken, Herrentücher, Fanchons, weiße Ge

und in meinen auswärtigen Niederlagen. A. Mramnt2z, gr. Steinſtr. 11.

Die Maſchinenfabrik von Kobert Aliſch
in Leipzig, Reudnitzer Straße Nr. 12,

empfiehlt Nähmaschinen
zu jeder Nadelarbeit, ſolideſter und eleganteſter Bauart ſowie neueſter Conſtruction in verſchie
denen Größen und zu den billigſten Preiſen.
faden mit der größten Genauigkeit Schnelligkeit und Leichtigkeit.
ſchinen zur gefälligen Anſicht und Probe in der Fabrik bereit.

Große Nädermaſchinen mit eiſernem Untergeſtell,

Dieſe Maſchinen nähen mit Zwirn- und Seiden
Es ſtehen ſtets fertige Ma

Garantie wird zugeſichert.
doppeltem Schiffchen und mit

ſämmtlichem zur Handhabung der Maſchine erforderlichen Zubehör für Schneider Schuhmacher,Mützen und Corſettſaetkanten u. ſo w.
Preis 115 Kleine Maſchinen für die verſchie

denſten Fächer und zum Hausgebrauch von 45 S bis 105 Preiscourante gratis. Leicht
faßliche Gebrauchsanweiſung wird jeder Maſchine beigegeben.

Empfehlende Erinnerung.
Güter, Acker, Gaſthöfe, Brauereien Back

häuſer, Wind und Waſſermühlen, Häuſer in
hieſiger Stadt und Umgegend, weiſt zum Ver
kaufe, Kapitalien gegen ſichere Hypothek bringt
unter und weiſt nach, Beſchwerden, Bitt
ſchriften, Briefe, Geſuche, Kauf und Pacht
contracte, Reclamationen und Willenserklärun-
gen fertigt mit Sachkenntniß unter Discretion,

ausſtehende Schuldforderungen kauft, über
nimmt und zieht ein

W. Krumme,
Beſitzer des conceſſtonirten. Schreib, Agentur

und Commiſſions-Büxeau in Gerbſtedt.

I 450 ſind ſofort bei der Sparkaſſe
in Lauchſtädt auszuleihen. l

W Ein tücht. Juckerſiedemeiſter,
ſowie ein Maſchinenmeiſter, gel. Kupfer
ſchmidt und Schloſſer ein tücht. OberErenuer- der die höchſten Procente erzielt,

ſuchen recht baldig Stellung Gratis beſorgt E.
Rehling in Schönebeck, Vaderſtraße
Nr. 860.

Für Jäger und Jagdfreunde.
Jn Carl Eiſtners Buchhandlung in

Delitzſch zu haben
Sylvanus, Wildfänge in DianensGebiet, Jagd Anekdoten c. c. 3 Bänd
chen kart. 1 15 für nur 22

Jäger Allerlei 4 Bändchen 15
Für Damen. Geſellſchafterin-

nen, Gouvernanten, Vonnen,
Wirthſchafterinnen, u. ſ. w.
ferner auch jüngere Damen für Geſchäfte (Di
rectricen und Verkäuferinnen) können jederzeit
gute Engagements erhalten durch das Comptoir
der Madame Götſch in Berlin, Jeru-
ſalemer Straße 63.

Düchtige Landwirthſchafterinnen Kochmam
ſells, eine Jungfer, welche fertig Schneidern
kann drei perfekte Köchinnen, auch Ladenmam
ſells, Gärtner und herrſchaftliche Diener wer
den ſofort oder zum 1. April nachgewieſen.
Schafknechte und Hofemeiſter werden geſucht
durch das Vermiethungs Comtoir der Wittwe
Kupfer in Merſeburg.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Holz Auction.
Donnerstag, den 23. Januar er.,

von Vormittags 10 Uhr an, ſollen im Ober
thauer Revier nachſtehende Hölzer öffentlich
meiſtbietend unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft werden
circa 30 Stück Birnbaum im Frauenholz

Nutzenden, am Oberrthau
6 Schock Rüſtern Dölkauer

Stangen, Wege.
Stehende Bölzer

37 Stück Weißbuchen, unweit des
5 Schwarzpap Ermlitzer

peln, Pfarrholzes,
175 italieniſche Pappeln im ſoge

nannten Flaht.
Die Auction fängt im Frauenholz an.
Auf Verlangen werden die Hölzer vom Un

terzeichneten vorgezeigt.
Oberthau, den 7. Januar 1862.

Kneiſel.
F. 7wer Französisch Engl.

durch Selbstunterricht schnell und leicht
zu erlernen wünscht, dem empfehlen wir die
deutsch-französischrenglische Con-
versationsschule, neueste Parallel-Me-
thode von dem concessionirten Sprachlehrer
und Literaten I. Selig in Berlin.

Die Conversationsschule, durchgehends
wit höchst correcter Angabe der Aussprache
des Französ. u. Engl. verfasst und deshalb auch
für Anfänger geeigget, besteht aus 2 Carsen
und ist für 2 Thlr. vollständig, jeder Cursus
getrennt für 1 Thlr. oder vermittelst Abon-
nements in 18 und 21 Lieferungen à 2/, Sgr.
gegen Postvorschuss von M. Selig's Selbst
verlägs-Expedition, Priedriehsgracht
51 in Berlin, direct und auch durch alle Buch-
handlungen zu beziehen, in Halle namentl., in
den Buchhandl. von Anton, Rerner etc. zu
haben. Dr. phil. B. H-- m Dr. S. S.

Frischen Seedorsch
erhalte Freitag früh.

e. Hrranmnmm.
Zwei 4jährige ZugOchſen, Voigtländer

Raſſe, ſtehen zum Verkauf beim Gaſtwirth
Salzmann in Trebitz bei Wettin.

Zum Ball
Sonntag den 12. Januar ladet ergebenſt ein

Queis. Hedrich.
Familien Nachrichten.

TodesAnzeige.
Heute früh 15/, Uhr entſchlief nach langen

Leiden meine gute theure Mutter, die verwitt
wete Charlotte Büttinger geb. Flöthe.
Dieſe ſchmerzliche Nachricht allen ihren lieben
Bekannten zur Nachricht mit der Bitte um
ſtilles Beileid.

Halle, den 7. Januar 1862.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Minna Büttinger.
Todes Anzeige.

Am 8. Januar d. J. Nachmittags 2 Uhr
10 Minuten ſtarb zu Suhl nach mehrwöchigen
ſchweren Leiden die re Profeſſorin
Schweigger, Friederike Caroline geb.
Wach, was Verwandten und Freunden ſtatt
beſonderer Meldung hierdurch anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen.
Todes Anzeige.

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß ent
ſchlief am 2. Januar unſer treuer Gatte und
Vater, der Cantor Schneider zu Leau.
Dieſes allen Verwandten Freunden und Be
kannten hiermit zur Nachricht und bitten um
ſtille Theilnahme

die tiefbetrübten Hinterbliebenen
Louiſe Schneider, Wittwe,
Alb. Schneider Sohn.

Leau, den 8. Januar 1862.

J



Te HepeLondom, d. 8. Januar, Abends. Hier eingetroffene Berichte
aus NewYork vom 28. v. M. melden, daß Lincoln die Auslie
ferung Slidell's und Maſon's bewilligt habe. Die New orker
Journale ſagen, dieſelbe werde als eine politiſche Nothwendigkeit mehr
von den Küſtenſtaaten als von denen im Jnnern und im Weſten
acceptirt werden. Die Erklärung Lincoln's daß er nicht zwei
Kriege zu gleicher Zeit führen könne, werde als Rechtfertigung ſeiner
Politik angenommen werden.

CAAACAeAAÄAÄCÄSÄSSÖ..SN“KCkC l ſjxwxcoçwvowsßfeéeenncicecss
Die neueſte Volkszählung in England.

I

Die Einkommenſteuer in England wird in 5 verſchiedenen Klaſſen
erhoben. Die erſte begreift die Einnahme aus Landeigenthum, Häuſern,
Bergwerken, Eiſenbahnen Kanälen, Gasanſtalten und dergleichen. Wir
bezeichnen dieſe Klaſſe mit A. Die zweite (B) bezieht ſich auf das beſon
dere Einkommen der Pächter aus ihrem Beſitz und Betriebe die dritte
(0) begreift das Einkommen aus Zinſen der Staatsſchuld die vierte (D)
umfaßt allen Erwerb aus Jnduſtrie, Handel und gelehrten Berufsarten
und die fünfte (D) die von Staatswegen bezahlten Gehalte und Penſionen
bei Civil und Militär.

Die Klaſſen A und D liefern den meiſten Ertrag nämlich 77
die erſte 46, die andere Jl 905 beide erſcheinen auch ſonſt im Allgemei
nen für Beurtheilung der volks wirthſchaftlichen Zuſtände von überwiegen
der Bedeutung

Die Anſätze zur Einkommenſteuer waren verſchieden, je nach dem Be
dürfniſſe der Staatsfinanzen.

Von 1843 bis 1853 betrug die Steuer 7 Pence von 20 Schilling
oder 2 aber das Einkommen unter 150 Pfd. St. war frei und
die Steuer erſtreckte ſich nicht auf Jrland. Vom Finanzjahre 5. April
1853 an hörte die Befreiung Jtlands auf, und das Einkommen von 100
bis 150 Pfd. St. wurde zur Steuer gezogen doch zu einem geringeren
Satze, und nur das Einkommen unter 100 Pfd. St. blieb bis heute
ſteuerfrei.

Seitdem ſchwankten die Steueranſätze je nach den Bedürfniſſen des
Staates und nach den Beſtimmungen des Parlaments wie folgt

Für das Einkommen von Für das Einkommen von
150 Pfd. St. u. darüber 100 bis 150 Pfd. St.

1843 1853 7 oder 2 o frei5. April 18531854 7 2 5 ä. oder 2
18541855 14 510 10 u1855 1856 16 6 11 41856 1857 16 6 1118571858 7 e1858 1859 e e18591860 9 3912 G 21860 1861 10 4/12 7 r eFür die bemittelten und wohlhabendſten deutſchen Steuerklaſſen, we

lage ſind.wehihabendſten Steuerpflichtigen prophezeiten, wie unſere deutſchen Feuda

len bei der Einführung der Grundſteuer, Grund und Boden würden zu
Grunde gehen und der Reichthum des Landes würde in den Säckeln der
Regierung verſchwinden. Die Einkommenſteuer ſei ja nichts anderes als
eine finanzielle Schraube ohne Ende. Wir haben dieſe Behauptungen
auch bei der preußiſchen Grundſteuer wieder anhören müſſen. Und jeht
was iſt aus jenen Vorherſagungen der höheren Klaſſen Englands gewor
den Sie votiren, ſobald die Regierung das Bedürfniß klar und überzeu
gend nachgewieſen hat, von freien Stücken die Erhöhung der Einkommen
ſteuer und verbitten ſich Anleihen. Woher dieſe Sinnesänderung Offen
bar daher, daß die Herren doch wahrnehmen, der Reichthum des Landes
werde in ſeinem Forcſchritte nicht aufgehalten. Wir haben dies bereits vor
einem Jahre nachgewieſen und wir wollen jene Nachweiſungen hier durch
neuere Angaben ergänzen. Das geſammte Einkommen, ſoweit es der Be
ſteuerung unterlag, war

1857—58 1859—60
Klaſſe A. Pfd. St. 127,299,291 128,758,283

z 33,043,855 32,921,10029,515,371 29,701,283
84,724,589 89,001,012

z 18,111,401 19,396,397zuſammen Pfd. St. 292,694507 299,778 07
und zwar fürEngland Pfd. St. 246,235,294 252,538,331

Schottland 23,903,968 24,427,393Jrland 22,555,245 22,812351
Hier ſehen wir wie das Einkommen trotz der hohen Steuerquote

von Jahr zu Jahr ſteigt. Es würde von Intereſſe ſein, in die Einzeln
heiten eingehend, den ganzen Mechanismus mit ſeinen charakteriſtiſchen
Ergebniſſen zu verfolgen, wenn wir nicht befürchten müßten, die Grenzen
dieſer Aufſätze zu weit zu überſchreiten. Eine genaue Detaillirung findet
man aber in dem am I. Aug. 1861 dem Parlament vorgelegten Com
miſſionsbericht und namentlich im dritten Theil der Miscellaneous Sia-
eties of the Vnited Kingdom.“ Nur Eines dürfen wir hier aber kurz
herühren wie viel Perſonen ſteuerten in der vierten Klaſſe, nämlich in
der Jnduſtrie und im Handel, wie groß war ihr Geſchäftseinkommen und

Jahr 1859 folgende kurze Ueberſicht
Einkommenſatz oder Zahl der Geſchäftseinkom Entrichtete

Steuerklaſſe Beſteuerten men Steuer
unter 100 Lſtrl. 44,895 2,390,129 Lſtrl. 49,794 Lſtrl.

100 Lſtrl. bis unt. 150 Lſtrl. 107,406 11,840,731 246,683
150 20) 43,769 6,865,944 143,041
200 300 37,989 8425,284 175,527300 400 16,953 5,409,480 112,697400 500 8,371 3,520,974 73,352500 600 6,131 3,152,591 65,679
600 700 3,569 2,207,868 45,997700 800 2,361 1,712,976 35,688800 900 1,964 1,612,370 33,591900 1000 941 874,579 18,2194090 2000 5,885. 7,567,434 157,656

2000 3000 1,691 3,892,587 81,0953000 1000 824 2725,655 56,7844000 5000 513 2,251,271 46,9025000 10000 84 5,611,670 116,9110000 50000 512 9)660,313 201,256
50000 und darüber 55 5,090,020 106,043

Das jährliche Einkommen von 314,672 ſteuerpflichtigen Jnduſtriel
len Kaufleuten, Lehrern und Literaten beträgt nicht weniger als

1857/58 1859760 1860/61Thlr. Pr. C. 578,951,358 608,173,582 S
Davon zahlten ſie

Steuer Thlr. 16,346,994 12,094,474 22,188,428
Dieſe Ergebniſſe vermitteln uns eine Vorſtellung von dem Geſchäfts

einkommen der engliſchen Jnduſtrie und des engliſchen Handels. Trotz
dem ſind auch dort Unrichtigkeiten und Verheimlichungen in den Deklara
tionen nicht eben unbekannt. Jn dem vierten Berichte der „Commis-
sioners for the Irland revenue“ werden die falſchen Veranſchlagungen
ſtark gerügt und ein Fall angeführt, wo die Theilhaber eines Geſchäfts
ihren jährlichen Gewinn mehrere Jahre hindurch zu 6500 Pfd. Sterl.
(44,400 Thlr.) deklarirt hatten, während ſich bei der Auflöſung der Han
dels geſellſchaft ergab, daß der wirkliche jährliche Gewinn ca. 32,000 Pfd.
St. (oder 218,000 Thlr.) geweſen war. Dieſe Engherzigkeit in der De
klaration iſt wahrſcheinlich auch die Urſache, warum die Progreſſton der
Steuererträge in der Klaſſe der Jnduſtriellen und Kaufleute nicht nur nicht
gleichen Schritt mit der Progreſſion der Geſammtſteuer hält, ſondern ſo
gar noch etwas zurückbleibt. Setzen wir, um dies zu erweiſen, die Steuer
beträge nebeneinander:

1842/43 Geſammt Ertrag 5,608,548 Pfd. St. 100
Steuerbetrag der Jnduſtriellen 1,681,852 100

1852/53 Geſammt Ertrag 5,869,826 104 Zunahme 4Steuerbetrag der Jnduſtriellen 1,699,970 101 U
1853/54 Geſammt Ertrag 7,133,039 100

w. u n n v v n d

Steuerantheil d. Induſtriellen 2,236,815 S 100
186061 Geſammt Ertrag 10,424,887 113 Zunahme 13

Steuerantheil d. Jnduſtriellen 3,247,087 112 12
Während die Grund und Waarenwerthe ſtiegen, die Rohſtoffe fielen

die Eiſenbahnen und Verkehrsmittel beiſpiellos vervollkommnet wurden und
die Handelsbewegung von 268 Mill. Pfd. St. im Jahr 1854 ſich er
hoben zu 3762/10 Mill. Pfo. St. im Jahr 1860)61 können die Ge
ſchäftsgewinne nicht ſo geſunken ſein, daß dadurch das Zurückbleiben der
Induſtrieerträge erklärt werden könnten, wenn wir nicht annehmen wol
len, daß die Thätigkeit der Bank und die Höhe des Zinsfußes von Ein
fluß auf Beſchränkung der Geſchäftsgewinne gewirkt haben.

Wie dem auch ſein mag, die Größe des engliſchen Geſchäftseinkom
mens iſt immerhin von ſo immenſer Höhe, daß ſie in finanzieller und volks
wirthſchaftlicher Beziehung unſer Staunen erregen und die Ueberzeugung
von der Unerſchöpflichkeit der engliſchen Staatsmittel befeſtigen muß.

Es wäre wohl zu wünſchen, daß unſre Dreußiſchen Staatsmänner
und unſre Preußiſchen Abgeordneten dem engliſchen Steuerweſen ihre vollſte
Aufmerkſamkeit ſchenkten und die Prüfung was ſich für unſre Verhält
niſſe als erreichbar darſtelle, nicht umgingen. Auch bei uns iſt es nöthig
daß bei der ſtarken Anſpannung der Staatskräfte ein ſchneller und ernſter
Fortſchritt in der wirthſchaftlichen Geſetzgebung eintreten muß. Preußen
hat ja ſelbſt in ſeiner eignen Geſchichte die glänzendſte Erfahrung gemacht,
wie Reformen der wirthſchaftlichen und ſteuerlichen Geſetze die Produk
tionskraft des Volkes wunderbar ſchnell zu beflügeln im Stande ſind. Es
iſt vielleicht das wahrſte Wort, das in der letzten Wahlbewegung in einer
kleinen Broſchüre ausgeſprochen worden iſt, wenn „ein vollkommen ratio
nelles Steuerſyſtem“ als große Bedingung des wirthſchaftlichen Fortſchrit
tes gefordert wird. Sind auch die Reformen auf dieſem Gebiete nur
nach und nach zu erreichen und ſcheinen die Zeitumſtände für ſolche ge
genwärtig nicht angethan, ſo giebt doch der engliſche Schatzkanzler ein
ausgezeichnetes Beiſpiel, wie inmitten koloſſaler Anſtrengungen des Reichs
die Geſetzgebung für Handel und Jnduſtrie umgeformt, wie die Tarife
reformirt werden während zu gleicher Zeit die Kriegsrüſtungen zu Land
und Meer neben den Steuerreformen hergehen und ihrer grauſigen Voll
endung entgegengeführt werden. Kurzblickende Finanzmänner ſehen immer
nur den Verluſt ſicherer, weil einmal vorhandener und gewohnter Einnah
mequellen, wo es ſich um Entfeſſelung der Produktionskraft da er g J
che gerade in gefährlichen Zeiten dem Staate allein auf dir er ge
die nachhaltigſte Hilfe zu bringen vermag. Giebt es irgend e ben
der dieſer Vorzug gebührt, ſo iſt es die Einkommenſteuer e re
Staate nicht nur Hilfe, ſie iſt auch die ſicherſte Garankie gegen die
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Staatsverſchwendung, ſie iſt die eigentliche konſtitutionelle Steuer der
Maßſtab und der Wärmemeſſer, wie es um die Konſtitution in der Re
gierungspraxis ſteht ſie iſt zugleich die eigentlich ökonomiſche Steuer,
ſie iſt auf die Dauer geſichert und wird, da ſie dem Volkswohlſtande nie
übermäßigen Abbruch thut, bei ſonſt normalen Verhältniſſen immer reich

licheren Ertrag liefern.
Was von der Einkommenſteuer gilt, charakteriſirt auch die direkte

Steuer überhaupt. Wenn wir in Preußen bei einem Budget von mehr
gis 100 Mill. nur einen Beitrag von 27 Prozent aus den direkten
Steuern zu einer Ausgabe von 145 Mill. ziehen ſo iſt das ein Verhält
niß, welches nicht ſchnell genug beſeitigt werden kann, und von dem kürz
lich ein Fachmann ſagte: „Mit der jehigen finanziellen Stantspraxis wäre
eine ausſchließlich direkte Beſteuerung allerdings unverträglich, aber dieſe
Praxis verträgt ſich nicht mit dem wirthſchaftlichen Volkswohl. Die Be
ſeitigung der indirekten Steuern würde es dem Staate unmöglich machen,
einen ſo übermäßigen Theil der Volksmittel der produktiven Verwendung
zu entziehen ſie würde zu einer großen Reform der ſtaatlichen Praxis
nöthigen, und eben deshalb muß ſie von den Volkswirthen und den Volks
deputirten gefordert, gefördert und erzielt werden.

Deutſchland.
Aus Holſtein d. 6. Januar. Nachdem in unſern Angele

genheiten längere Zeit eine ſcheinbare Ruhe gewaltet hat, beginnen ſie
gegenwärtig wieder mehr in den Vordergrund zu treten. Daß Herr
Hall am 26. Decbr. eine Note an die däniſchen Geſandten in Berlin
Und Wien erlaſſen hat, iſt bekannt. Sie iſt der Oeffentlichkeit über
geben worden nachdem ſie von dem Miniſter Präſidenten ſogleich nach
ihrem Abgange den Vertretern der iauswärtigen Mächte mitgetheilt
war, im ſchneidenden Gegenſatz zu dem vertraulichen Charakter,
den die ganzen Verhandlungen haben. Hr. Hall iſt gegenwärtig oben
auf, er ſagt Jedem, der es hören will, daß die däniſche Sache bei
den fremden Mächten nie beſſer geſtanden habe, als jetzt, und ſieht
die preußiſche Regierung für gründlich blamirt an. Das geht aus
jedem Worte der ohne Maß unverſchämten und Alles verdrehenden
Depeſche hervor. Dazu kommt, daß er in Dänemark ſelbſt vollkom-
men freies Spiel zu haben glaubt den nächſtens zuſammentretenden
däniſch ſchleswigſchen Reichsrath gedenkt er ganz nach ſeinem Sinne
zu leiten und fürchtet vermuthlich mit Recht weder den famoſen
BlixenFinecke und ſeine Anhänger noch die geringe Zahl der Conſer
Iativen. Alle Wahrſcheinlichkeit iſt dafür, daß der Eiderſtaat von die
ſem Reichsrath wenn auch nicht mit klaren Worten ſo doch thatſäch
lich anerkannt werden wird. Jm Herzogthum Schleswig geht ſchon
Alerlei vor, was dazu helfen ſoll es heißt ſogar, eine Monſtre Pe
tition der Däniſchgeſinnten ſoll direct vom König die Jncorporirung
fordern. Letzterer ſelbſt ſcheint kampfesluſtig zu ſein, falls nicht die
Herren Miniſter ihn von dem ſo glänzenden Stande der Angelegenhei
ten, daß ein friedlicher Sieg unzweifelhaft ſei, überzeugt haben. Wie
erzählt wird, hat der König als er bei der großen Neujahrs Cour
ſich nach Tiſche in heiterſter Laune mit der fremden Diplomatie unter
hielt, mehreren derſelben verſichert, Dänemark habe ſein letztes Wort
geſprochen. Daß man daran denkt, nöthigenfalls nach dieſem letzten
Worte den Kampf aufzunehmen geht daraus hervor daß fortwährend
Geſchütz von den Inſeln nach Schleswig geſchafft wird für die Armi
rung der im vorigen Jahre erbauten Schanzen. (Spen. Ztg.)

Vermiſchtes.
Berlin d. 8. Januar. Jm Circus Renz produzirte ſich

am Montag Abend zum erſten Male ein Herr Palm, welcher, den
Kopf nach unten gekehrt, unter der Decke des Circus entlang ſpazirte.
Dieſer Spaziergang wird durch eine Art von Gummiſchuhen ermög
licht, die, mit einem Apparat verſehen, ſich feſtſaugen, und ſo den
Künſtler an dem dazu an der Decke befeſtigten Brette halten. Die
zu durchſchreitende Bahn iſt eirca 20 Fuß lang, und wird von dem
Künſtler mit etwa 14 Schritten abgethan. Geſtern paſſirte ihm das
Unglück, daß auf der Hälfte der Bahn die Schuhe nachließen und der
Künſtler von der ſchwindelnden Höhe herabſtürzte doch glücklicher
weiſe nicht bis zum Boden, ſondern nur etwa 20 Fuß in ein vorſich
tigerweiſe dort angebrachtes Netzwerk. Er arbeitete ſich jedoch ſofort
an Tauen wieder empor und legte den Reſt der Bahn ohne weiteren
Unfall zurück. Dieſes Kunſtſtück ſoll furchtbar angreifend ſein, daher
es ſo ſelten produzirt wird, und erfordert einen ungewöhnlichen Muth
und eine kernige Geſundheit.

Dieſer Tage gelangte an den König die Bittſchrift eines ar
men Mannes um eine kleine Geldunterſtützung mit der ſonderbaren
Ueberſchrift: „„Allerdurchlauchtigſter, Allergnädigſter Allerdurch
dringkichſter (buchſtäblich) König und Herr!““ Der König lachte
und bewilligte die erbetene kleine Summe.

„Von der Heydt“ der Bugſirdampfer dieſes Namens in
der Schichan ſchen Fabrik zu Elbing für ein Memeler Haus gebaut

Kauf ſeiner erſten Fahrt nach ſeinem Beſtimmungsorte geſtran
det. Der von der Heydt“ war nicht verſichert. Er galt für ſehr
dauerhaſt, hatte eiſerne Rippen und konnte alſo ſchon einen Stoß

vertragen. WeKönigsberg. Die Einrichtung der Sandheizung in den
Eiſenbahnwaäggons 1. und 2. Klaſſe bewahren ſich als praktiſch und
werden immer mehr und mehr in den Waggons wo ſolche noch feh
len, angebracht. Hoffentlich wird man auch bald dazu gelangen für
die Menſchenkinder, deren Glücksgüter nicht der Art ſind um in
ſchwellenden Polſtern eine Reiſe auf der Eiſenbahn machen zu können,
ſondern ſich mit dem harten Holz als Sitzkiſſen oder gar mit einem
Stehplatz begnügen müſſen wenigſtens für ihre Erwärmüung während
ner Fahrt im Winter zu ſorgen und auch die Waggons 3. und 4.

Klaſſe mit Heizapparaten verſehen laſſen. Solche Erwärmung dient
nicht allein zur Annehmlichkeit, ſondern bei ſehr kaltem Wetter und
langer Reiſe mehr zur Wohlfahrt der Paſſagiere und iſt ſonach jedem
Menſchen ein nützliches Bedürfniß.

Dieſer Tage ſtarb in Pforzheim der Vorſteher der freireli
giöſen Gemeinde Da der evangeliſche Kirchengemeinderath den Ge
brauch der Glocken bei dem Begraäbniſſe verboten hatte ſo gab ſich
die Entrüſtung des Publikums durch eine überaus zahlreiche Leichen
begleitung kund, an der die Mitglieder und Spitzen der ſtädtiſchen
Behörden ſammt vielen andern angeſehenen Einwohnern theilnahmen.

S Petersburg, d. 30. Decbr. Welche kkimatiſchen Hin
derniſſe die Eiſenbahnen in Rußland finden, iſt bekannt. Sie ſind
aber nur Kinderſpiel gegen diejenigen welche die Velegraphie zu
beſtehen hat. Eine hieſige Zeitung beſchreibt die Verwüſtungen, welche
der Eintritt des Winters (Ende November) an den Telegraphenleitun-
gen (deren Rußland jetzt 33,000 Werſt hat) angerichtet hat. Die
Stürme zerſtörten ſie namentlich im Süden oft auf Strecken von 20
bis 30 Werſt; die Kabel, welche durch die überaus zahlreichen Flüſſe
führen wurden von dem ſich bildenden Eiſe zerſtört das Eis wel
ches ſich durch Reif, Regen und Schnee um die Telegraphendrähte bil
dete, erreichte ſtellenweiſe eine Dicke von 4 Zoll, ſo daß die Drähte
durch die Schwere riſſen, und bei Schnee und Froſt war natürlich
jede Ausbeſſerung ungemein beſchwerlich.

Aus der Provinz Sachſen.
Nordhauſen Jn der hieſigen Stadtverordneten Verſamm

lung gelangte dieſer Tage ein Reſcript des Handelsminiſters zur Mit
theilung, nach welchem der Bau der Eiſenbahn Halle Nordhauſen bis
zur heſſiſchen Landesgrenze in Ausſicht geſtellt wird, ſei es durch
Staatsbau oder unter Subvention ſeitens des Staates durch eine Pri
vatgeſellſchaft, jedoch unter der auch mit dem Finanzminiſter vereinbar
ten Bedingung, daß die Kreiſe, durch welche die Bahn gehen werde,
den Grund und Boden zur ganzen Bahnlinie, den Bahnhöfen u. ſ.
w., unentgeltlich zur Dispoſition ſtellen würden. Unter Hinweis auf
die pommerſchen Kreiſe welche dieſes Opfer gebracht, wird daſſelbe
von den Kreiſen von der Saale bis zzur Weſer erwartet, und ſehr ver
ſtändlich hinzugefügt daß nur unter dieſer Bedingung uns die Bahn
gewährt werden könne. Hieran hat ſich für die Stadt Nordhauſen
die Frage geknüpft, ob und wie ſie auf dieſe Bedingung zur Förde
rung der großen Lebensfrage eingehen wolle. Die Stadtverordneten
haben beſchloſſen, in Erwartung, daß alle betheiligten Städte und
Kreiſe ſich entſprechend betheiligen, folgendes zu thun: Die Erwerbung
des fraglichen Grund und Bodens im Kreiſe Nordhauſen wird nach
einer frühern Schätzung etwa 108,900 Thlr. koſten. Wenn nun Stadt
und Land ſich, wie wohl villig, nach dem Maßſtabe der Steuer bethei
ligen ſo würde die Leiſtung der Stadt auf ohngefähr 50,000 Thlr.
anzuſchlagen ſein. Dieſe Summe will ſich die Stadt verbindlich ma
chenn, dem Miniſter zu genanntem Zweck zur Verfügung zu ſtellen, in
dem ſie dafür Actien zeichnet und auf deren Zins ſo lange verzichtet,
als die Bahn nicht 47, pCt. rentirt, ſo daß dieſe Stadt Actie aber in
die Rechte aller andern Actien eintritt, wenn die Bahn mehr als 4
pEt. beträgt.

Hannover Thüringiſche Bahn.
Zu dieſem ſchon öfter erwähnten Bahnprojekte iſt jetzt die Einla

dung zur Aktienzeichnung erlaſſen. Die Bahnlinie iſt 14,7 Meilen lang,
davon 2,25 M. auf hannoverſchem, 9,92 M. auf preußiſchem, 2,53 M.
auf Gothaiſchem Gebiete. Die projektirte Eiſenbahn führt von Göttingen
über Heiligenſtadt, Dingelſtädt, Mühlhauſen, Langenſalza nach Gotha
Anſchlüſſe werden ſtattfinden 1) an die Thüringiſche Baähn, mittelſt die
ſer durch Thüringen nach Lelpzig- Magdeburg 2c., durch Heſſen nach Frank
furt a. M. c. 2) an die Werrabahn deren geradeſte Fortſetzung nach
Norden die projektirte Bahn bildet, und durch dieſe an die Baieriſchen
und Oeſterreichiſchen Bahnen über Bamberg, Würzburg nach Frankfurt
a. M., über Nürnberg, Augsburg, München nach Tyrol, und über Lin
dau nach der Schweiz über Nürnberg, Paſſau, Linz nach Wien über
Rürnberg, Amberg, Pilſen nach Prag, und durch die SächſiſchBaieriſche
Bahn nach Bayreuth und Franken bis zum Sächſiſchen Erzgebirge, 3)
an die Hannoveriſche Südbahn; durch dieſelbe nach Hannover Minden,
Bremen Hamburg, Braunſchweig Paderborn c. 4) an die projektirte
Und der Ausführung nahe Halle Nordhauſen Kaſſeler Bahn durch dieſe
über Kaſſel nach Frankfurt a. M. Und Weſtphalen und über Nordhauſen
durch die güldene Aue nach Halle. Das geſammte Kapital für den Bau
und das Betriebs Material der Eiſenbahn in der ganzen Länge iſt auf
5,700,000 Thlr. veranſchlagt. Dem Baue werden nach den Zuſicherun
gen des preußiſchen Handelsminiſters dadurch Erleichterungen zu Theil
werden, daß die Bahn mit der HalleKaſſeler Bahn von ihrem Zuſammen
treffen unweit Lefnefelde bis zur Heſſiſchen Grenze über 3 Meilen lang
zuſammenläuft. Sobald der Bau der Halle Kaſſeler Bahn feſtſteht, fällt
ein Theil des Baukapitals (der Proſpekt nennt 1 Mill.) weg. Die Ak
tienzeichnung ſoll indeß auf das ganze veranſchlagte Baukapital von
5,700,000 Thir. unter dem Vorbehalte erſtreckt werden daß die Zeichner
nach Feſtſtellung des Wegfalls ſich ergeblich verhältnißmäßige Reduktion
ihrer Zeichnungen gefallen laſſen müſſen. Es haben Aktien Betheiligung
bereits zugeſichert: Se. Hoheit der Herzog von Sachſen Koburg Gotha
auf 50,000 Thlr. Die Herzoglich SachſenGothaiſche StaatsRegierung,
unter Vorbehalt landſtändiſcher Zuſtimmung, 250,000 Thlr. Die Königl.
Hannöveriſche Staats Regierung unter gleichem Vorbehalte 680,000 Thlr.
Die Stadtkommunen an der Bahnlinie 516,000 Thlr. Summa 1 Mill.
496,000 Thir. die von dem aufzubringenden Baukapitale vporabzuziehen
ſind, ſo daß nur noch 4,204,000 Thlr. zur Zeichnung geſtellt werden,
unter Vorbehalt eines über 1 Million Thaler betragenden Wegfalls nach
Feſtſtellung des Halle Kaſſeler Projekts.
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Bericht aus der Sitzung der Stadtverordneten
am 6. Januar.In der heutigen erſten diesjährigen Sitzung erfolgte zunächſt die Einführung und

Verpflichtung der neu reſp. wieder gewählten Stadtverordneten und wurde ſodann zur
Wahl des Vorſtandes geſchritten. Hierbei wurde Juſtizrath Goedecke zum Vorſteher,
Juſtizrath Fritſch zu deſſen Stellvertreter Commerzienrath Jacob zum Protokoll
führer, Leibbibliothekar Wolff zu deſſen Stellvertreter gewählt. Die Gewählten nah
men die Wahl an. Jn die ſtändigen Commiſſionen wurden hierauf gewählt Bau
Commiſſion die Herren Stengel, Henſel Küſtner, Scharre, Kuntze. KaſſenCom
miſſionen Kämmerei und GottesackerKaſſe Hr. Näumann, Depoſitorium Hr. Wolff,
EichungsAmt Hr. Werther, Hospital Hr. Küſtner, Armen und Tageblatte Kaſſe Hr.
Jentzſch, Quartieramt Hr. Küſtner, LeihAmt die Herren Graeger und Jacob, Arbeits
haus Hr. Richter, Hospital Hr. Küſtner. VerſchönerungsCommiſſion die Herren
Scharre Kirchner, Fubel. Forſt Commiſſion die Herren Küſtner und Kirchner.
Sparkaſſen Direction die Herren Jacob, Jentzſch, Friedrich Fubel. Kreis Erſatz
Eommiſſion die Herren Henſel, Preßler, A. Nebert, Wolff. Servis-Commiſſion die
Herren Küſtner, Richter, Kade, Eiſentraut, Friedrich, Mangold, Pfaffe Kuntze,
Goedecke. Amortiſations Commiſſton die Herren Richter und Näumann. Landwehr-
Pferde-Reſervefond die Herren Fritſch und Jenzſch. Armen- Direction die Herren
Wolff und Friedrich.

Sodann wurde verhandelt
1) Der Magiſtrat hatte den Etat der Schulkaſſe pro 1862 vorgelegt. Derſelbe

war zwar nach den bisherigen Grundſätzen aufgeſtellt, es war darin jedoch diejenige
Summe in demſelben mit in Einnahme aufgenommen welche durch die in Abſicht
ſtehende Erhöhung des Schulgeldes eingehen wird und dies Mehr in der Ausgabe
als ein Diopofitionsquantum aufgenommen. Der Etat wurde feſtgeſtellt, die Dispoſi
tion über die Mehreinnahme aber vorbehalten, da ein Beſchluß über das Schulgeld
noch nicht gefaßt iſt.

2) Durch den Magiſtrat wird der Verſammlung ein Reſeript der Königl. Regie
rung vorgelegt wonach der Staat den Bau der Halle Nordhäuſer Eiſenbahn event.
ſelbſt in die Hand nehmen will, ſofern die betheiligten Städte und Kreiſe das Unter
nehmen zu unterſtützen bereit ſind. Die Art, wie dieſe Unterſtützung gewünſcht wird,
macht ein reifliches Ueberlegen erforderlich, deshalb wünſcht der Magiſtrat daß zu
vörderſt eine Commiſſivn zur Vorberathung der zu faſſenden wichtigen Beſchlüſſe gebil
det werde und bittet hierzu einige Mitglieder zu erwäblen.
war hiermit einverſtanden und wählte die Herren Goedecke, Kuntze, Zörn und Jacob.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8 Januar.

Kronprinz. Se. Exc. d. Ober Präſid. v. Witzleben m. Diener a. Magdeburg.
Frau v. Kroſigk m. Tochter a. Merbiß. Frl. Leſſiak, Soloſängerin a. Leipzig.
Die Hrrn, Kaufl. Schäfer a. Gera Joahimi a. Leipzig Ludwig a. Breslau,
Schmidt a. Magdeburg.

Stadt Türich, Die Hrrn. Kaufl. Dux a. Berlin Perſon a. Kaſſel Giebel a
Mainz. Hr. Commerz. Rath Rödiger a. Berlin. Hr. Fabrik. Nühlmann a.
Köln.

Goldner Riüng.
Rath v. Walterſee a. Stuttgart.

Se Durchl. Prinz zu Löwenſtein g. Weimar. Hr. G. Reg
Hr. Rittmſtr. a. D. v. Nordeck a. Bärnklau.

Hr. Obriſt v. Berg a. Dresden. Hr. Banquier Wallershauſen a. Königsberg
Hr. Dr. med. Kernbach a. Münſter. Die Hrrn. Kaufl. Dehbarade a. Leipzig
Richter a. Wettin, Stürtz a. Berlin, Kalenbach a. Elbingen.

Goläner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Trantofeky a. Magdeburg Keſtner a. Er
furt, Heinicke a, Berlin Buchner a. Leipzig Löwenſtein a. Frankfurt a. M.,
Scholle a. Stettin, Linne a. Prag, Wieſe a. Weidenhauſen, Schenk a. Breslau,
Reichel a. Mainz.

Stadt Hamburg.
Löwatſchock a. Petersburg.
Fabrikbeſ. Bremer a. Rudolſtadt.
heimer a. Mainz Lohſe a. Brandenburg
Hrrn. Fabrik. Sapel u. Brendel a. Meſcherin.

Mente's Mötel. Die Hrrn. Kaufl. Hecht u. Haubold a. Magdeburg Barth a.
Lauch. Hr. Aſſeſſor v. Ompteda a. Hannover. Hr. Oeton. Riefenberg a.
Adelopſen. t

Hr. Privat. v. Schmidt a. Königsberg. Hr. Staatsrath
Hr. Reg. Rath a. D. v. Wiedebach a. Bonn. Hr.

Die Hrn. Kaufl. Löter a. Magdeburg, Mann
Feuchtwanger a. München. Die

Meteorologiſche Beobachtungen.

Die weitern Verhandlungen fanden in geſchloſſener Sitzung ſtatt.

8. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luſtdruck 334,30 Par. L. 338,72 Par. 333,82 Par. L. 333,81 Par. 2.

Dunſtdrück 1,75 Par. L. 1,92 Par. L. 1,60 Par. L. 1,76 P. L.Die Verſammlunammluns KFel. Feuchtigtkeit 84 C. 80 pCt. 77 pCt. 80 pCt.e pLuftwärme 0,5 G. Rm. 2,0 G. Rm. 0,5 G. Rm. 1,0 G. Rm.

Bekanntmachungen.
Edictalladung.

ie nachſtehenden Perſonen nämlich:
Herr Kreisthierarzt Carl Wahl hier,

2) Herr Sanitätsrath Dr. Guſtav Wahl
in Greußen,3) Frau Dr. wed. Friederike Gödicke,
geb. Wahl hier,

4) Herr Apotheker Auguſt Adolph Lud-
wig Wahl in Berlin,

5) Herr Juſtizamtmann Adolph Siebold

in Sondershauſen, J.6) en Finanzrath Weinberg, geb. Sie
old daſelbſt,

7) Frau Förſter. Friederike Schneider,
geb. Siebold in Hohenläubiſch,

8) Frau Präſident Emma Bley, geb.
Sitebold in Sondershauſen, und

9) e Kaufmann Jda John, geb. Sie
old hier,

haben an das Fürſtliche FinanzCollegium zu Ru
dolſtadt das nachverzeichnete Grundſtück, als

o von den Lehnert' ſchen Holzungen im
Thaleber Forſte, als der Ochſenburg, Kat
tenburg oder der Dornliethe, dem großen
und kleinen Hain, Entenbach, ſonſt auch
Lauenſtroht, Steinbiel, weißer und rother

Kopf genannt.verkauft, ohne das Eigenthum an demſelben
genügend nachweiſen zu können und deshalb
den Erlaß von Edictalien beantragt.

Es werden daher alle Diejenigen, welche
Anſprüche an dieſem Grundſtücke zu haben ver
meinen, hiermit aufgefordert dieſelben in dem
hierzu auf

den II. Februar k. J.
anberaumten Edictaltermine durch Anmelden
geltend zu machen außerdem ſie derſelben für
verluſtig erachtet werden und die Zuſchreibung
gedachten Grundſtücks unter den Titel des Fürſtl.
Finanz Collegii ohne Vorbehalt erfolgt.

Frankenhauſen, den 28. Decbr. 1861.
Fürſtl. Schwarzburg. Juſtizamt.

Kirchner
Edictalladung. Srrh

Herr Philipp Friedrich GottholdZJech hier und v Srwittwete Frau Chri-
ſtiane Friederike Burkhardt, geb. Jech
hier haben an das Fürſtl. FinanzCollegium zu
Kuvolſtadt das nachverzeichnete Grund
ſtück, als

o von den Lehnert'ſchen Holzungen
Thaleber Forſte, als der Ochſenburg und
Kattenburg oder Dornliethe, dem großen
und kleinen Hain, dem Entenbach, ſonſt
auch Steinbiel, Lauenſtroht, weißer und
rother Kopf genannt,

verkauft, ohne das Eigenthum an demſelben ge
nügend nachweiſen zu können und deshalb den
Erlaß von Edictalien beantragt.

Es werden daher alle Diejenigen, welche
Anſprüche an dieſem Grundſtück zu haben ver
meinen, hiermit aufgefordert dieſelben in dem
hierzu auf

den 11. Februar 1862
anberaumten Edictaltermine durch Anmelden
geltend zu machen außerdem ſie derſelben für
verluſtig erachtet werden und die Zuſchreibung
gedachten Grundſtücks unter den Titel des Fürſtl.
FinanzCollegii ohne Vorbehalt erfolgt.

Frankenhauſen, den 28. Decbr. 1861.
Fürſtl. Schwarzburg. Juſtizamt.

Kirchner.

Edictalladung.
Frau Doctor Auguſte Wahl geb. Wein

berg in Greußen und die vier Kinder des
Herrn Finanzrath Victor Weinberg, weil
in Rudolſtadt, haben an das Fürſtl. Fi
nanzeollegium zu Rüdolſtadt die nachverzeich
neten Grundſtücke, als:

1

276 Holzfleck von den Ludolph'ſchen Hol
zungen auf dem Udersleber Forſte, näm
lich dem Steinborn, Luxgehren und Spa
tenberg;

2.
1 o Holzfleck von] den Lehnert'ſchen Hol

zungen auf dem Thaleber Forſte, nämlich
der Ochſenburg, dem großen und kleinen
Hagen, weißer und rother Kopf

3

1 Holzfleck von ven: Ludolph'ſchen Hol
zungen auf dem Udersleber Forſte, nämlich
dem Steinborn, Luxgehren u. Spatenberg;

4

Holzfleck von den Lehnert'ſchen Hol
zungen auf dem Thaleber Forſte nämlich
der Ochſenburg, großen und kleinen Ha
gen rother und weißer Kopf,

verkauft, ohne das Eigenthum an denſelben
genügend nachweiſen zu können und deshalb den
Erlaß von Edictalien beantragt.

Es werden daher alle Diejenigen welche An
ſprüche an dieſen Gründſtücken zu haben ver
meinen hiermit aufgefordert dieſelben in dem
hierzu auf

den 11. Februar 1862
anberaumten Edictaltermine durch Anmelden gel
tend zu machen, außerdem ſie derſelben für ver
luſtig erachtet werden und die Zuſchreibung ge

dachter Grundſtücke unter den Titel des Fürſtl.
Finanzceollegii ohne Vorbehalt erfolgt.

Frankenhauſen, den 28. Decbr. 1868.
Fürſtl. Schwarzburg. Juſtizamt.

Kirchner

Edictalladung.
Der Herr Amtscommiſſär Wilhelm Au

guſt Karl Weinberg hier hat an das
Fürſtliche Finanzcollegium zu Rudolſt adt das
nachverzeichnete Grundſtück, als

von den Lehnert'ſchen Holzungen, Och
ſenburg und Katzenburg, große und kleine
Hain, Entenbach, weiße und rothe Kopf,

verkauft, ohne das Eigenthum an demſelben
genügend nachweiſen zu können und deshalb den
Erlaß von Edictalien beantragt.

Es werden daher alle Diejenigen welche An
ſprüche an dieſem Grundſtück zu haben vermei
nen, hiermit aufgefordert, dieſelben in dem
hierzu auf

den 11. Februar 1862
anberaumten Edictaltermine durch Anmelden gel
tend zu machen, außerdem das gedachte Grund
ſtück dem Fürſtl. Finanzcollegio ohne Vorbehalt
zugeſchrieben werden wird, beziehungsweiſe alle,
welche etwaige Anſprüche nicht angemeldet ha
ben, derſelben für verluſtig erachtet werden.

Frankenhauſen, den 28. Decbr. 1861.
Fürſtl. Schwarzburg. Juſtizamt.

Kirchner
Edictalladung.

Herr Paſtor Guſtav Hankel in Es
perſtedt hat an das Fürſtliche FinanzColle
gium zu Rudolſtadt das nachverzeichnete
Grundſtück, als

von 7760 von den ſogenannten Leh
nert' ſchen Holzungen, als der Ochſenburg
und Katzenburg, oder Dornliethe, dem
großen und kleinen Hain, Entenbach, ſonſt
auch Steinbiel, Lauenſtroht, weißer und
rother Kopf,

verkauft ohne das Eigenthum an demſelben
genügend nachweiſen zu können und deshalb
den Erlaß von Edictalien beantragt.

Es werden daher alle Diejenigen, welche An
ſprüche an dieſem Grundſtück zu haben ver
meinen, hiermit aufgefordert dieſelben in dem
hierzu auf

den 11. Februar 1862
anberaumten Edictaltermine durch Anmelden
geltend zu machen außerdem ſie derſelben für
verluſtig erachtet werden und die Zuſchreibung
gedachten Grundſtücks unter den Titel des
Fürſtl. FinanzEollegit ohne Vorbehalt erfolgt.

Frankenhauſen, den 30. Decbr. 1861.
Fürſtl. Schwarzburg. Juſtizamt.

Kirchner.
Edictalladung.

Fräulein Henriette Hankel hier hat
an das Fürſtliche FinanzEollegium z udolſtadt das nachverzeichnete Grundſtü e

von von dem ſogenannten eh
nert' ſchen Holze auf dem Thaleber Forſte,



als der Ochſenburg und Katzenbürg, Dorn
liethe, den großen und kleinen Hain, dem
Entenbach, ſonſt auch Steinbiel, Lauen
ſtroht, weißer und rother Kopf,

verkauft, ohne das Eigenthum an demſelben
genügend nachweiſen zu können und deshalb
den Erlaß von Edictalien beantragt.

Es werden daher alle Diejenigen, welche An

Echt engliſches Gichtpapier à Blatt 2 H.
Gutta-Percha-Firniſs à Topf 5 Bei Näſſe oder Schnee alles Schuhwerk waſſer

dicht zu machen.
I. Lejeune“s Froſtballenſeife à Stück 3 Zu haben bei

Carl Maringe, Brüderſtraße 16.
Glycerime Soap. Reichhaltig an Glycerin, als vorzüglichſte Fabrikat dieſer Art,

und als feinſte Toillettenſeife das Stück à 5 in Cartons, 6 Stück enthaltend à 24
ſprüche an dieſem Grundſtück zu haben ver Savwonm de R (Reismehlſeife), eine wahre Schönheitsfeife, à Stück 3 M.
meinen, hiemit aufgefordert
hierzu auf

den 11. Februar k. J.
anberaumten Edictaltermine durch Anmelden
geltend zu machen außerdem ſie derſelben für
verluſtig erachtet werden und die Zuſchreibung
gedachten Grundſtücks unter den Titel des
Fürſtl. Finanz-Collegii ohne Vorbehalt erfolgt.

Frankenhauſen, den 30. Decbr. 1861.
Fürſtl. Schwarzburg. Juſtizamt.

Kirchner.

Jagd Verpachtung.
Die Jagd auf hieſiger Flur ſoll den 17.

Januar e. Nachmittags 2 Uhr in der Klee-
mann'ſchen Schenke auf 6 Jahre meiſtbietend
verpachtet werden.

DOammendorf, den 8. Januar 1862.
Der Ortsvorſtand.

DeichSchlämmung.
Die Gemeinde Zſcherben bei Halle iſt wil

lens ihren Deich am Dorfe zu ſchlämmen und
zu reinigen es iſt dazu ein Termin den 13.
Januar Nachmittags 2 Uhr im Krietſch' ſchen
Gaſthauſe angeſetzt. Unternehmer werden auf
gefordert, ihre Gebote daſelbſt abzugeben, und.
wird an den Mindeſtfordernden übergeben die
Bedingungen werden im Termine bekannt ge
macht. Der Ortsvorſtand.

Nachſtehende, der Frau Marie Mark
ſcheffel gebornen Quagas gehörige Grund
ſtücke, als

H) die zu Altenbeichlingen unter Nr. 76
belegene holländiſche Windmühle mit 2
Mahlgängen und allen Zubehörungen, na
mentlich dem Mühleninventar,

2) das neben der gedachten Mühle belegene Plan
ſtück Nr. 95 von 2 Morgen 114 DRuthen,

ſöllen in dem hiermit auf

Montag den 10. er a. er. von
Vormittags 11 Uhr an bis Nach
mittags 8 Uhr in der Gemeinde
ſchenke zu Altenbeichlingen

anberaumten Termine, durch den Unterzeich
neten öffentlich an den Beſtbietenden Ver
kauft event. verpachtet werden, wozu
Kauf und Pachtluſtige hiermit eingeladen
werden.

Die Bedingungen werden im Termine be
kannt gemacht werden ſind auch ſchon vorher
ſy Geſchäftszimmer des Unterzeichneten einzu
ehen.

Weißenſee, den 8. Januar 1862.
Der RechtsAnwalt und Notar von Bünau.
Ein Haus mit Garten iſt zu verkau

Ffen z zu erfragen vor dem Steinthor Nr. 11 b.

Nohr- Auction.
Auf dem Rittergute Dieskau findet Mitt

woch den 15. Januar 1862 Rohrauction ſtatt.
T 1000 zu 49 hat zum Ausleihen in
Auftrag das Agent. Geſch. von C. Niedel,
Halle, gr. Steinſtraße 17.

Bekanntmachung.
Der Gaſtwirth Fiedler und deſſen Ehefrau

ſollen in einer Prozeßſache als Zeuge vernom
men werden. Dieſelben wohnten früher in
Thaldorf bei Querfurt. Von da ſind ſie
verzogen und ihr Aufenthaltsort iſt zur Zeit
unbekannt. Dieſelben werden erſucht Herrn
Ed. Stückrath in der Expedition dieſer Zei
tung ihren Aufenthaltsort anzuzeigen. Außer-
dem werden alle Diejenigen welche von dem
Aufenthalte der Fiedlerſchen Eheleute Nach
richt ertheilen können, dieſe Herrn Ed. Stück
rath in der Expedition dieſer Zeitung zugehen
zu laſſen.

60 bis 70 Quart Milch ſind täglich noch
abzulaſſen auf d. Königl. Vorwerk Seeben

dieſelben in dem Mener Kitt für Glas, Porzellan Stein etc. à Fl. 3 Zu haben bei
Carl arimge, Brüderſtraße Nr. 16.

Penſions- Anzeige für Merſeburg.
Auswärtige Eltern welche ihre Töchter von

Oſtern an der hieſigen neu gegründeten höhern
Töchterſchule anvertrauen wollen oder ihnen nach
der Confirmation noch eine weitere Ausbildung
zu geben wünſchen, finden für dieſelben liebe
volle Aufnahme in der Penſion vvn

F. und L. Mölle,
Wohnung: in der Nähe der Poſt.

Merſeburg den 9. Januar 1862.
Einen Lehrling vom Lande ſucht zu Oſtern er.

der Schuhmachermeiſter W. A. Friedrich,
Halle, gr. Steinſtraße 12.

Ein Lehrling wird geſucht jetzt oder zu Oſtern
in der Buchbinderei von

Siegmund Viole,
gr. Klausſtraße und Graſeweg-Ecke Nr. 24.

Ein ehrlicher Kellnerburſche von außerhalb
wird den 1. Februar geſucht.

H. Müller
an der Schwemme Nr. 1.

Ein küchtiger Werkführer für eine auswär
tige bedeutende Goldleiſtenfabrik wird unter ſehr

guten Bedingungen ſofort oder zum 1. April e
geſucht.
mann in

Näheres bei Herrn Banquier Leh
Halle a/S.
Lehrlings-Geſuch.

Ein junger anſtändiger Menſch, der Luſt hat
Schloſſer zu werden, findet einen Meiſter durch
Herrn in gr. Schlamm Nr. S

Auch iſt daſelbſt ein großer Schmiedeambos
zu verkaufen.

Auf ein gräfliches Rittergut wird ein ge
bildeter Oekonom mit 400 Jahrgehalt
und freier Station verlangt. Ferner kann
ein jüngerer Mann (Verwalter) mit 150
jährlich Gehalt und freier Station placirt
werden.
Das landwirthſchaftliche Anſtellungs Büregu

in Berlin, Jeruſalemer Straße Nr. 63.

2 Gußſtahl- Drahtſeile t
im beſten Stande Zoll ſtark, 6 wie
gend, ſind billig zu verkaufen alter Markt 25.

Verkauf von 200 Stück Syrupstonnen
und 300 Stück Zuckerfäſſer in Leipzig bei

Carl Schunke.
Eine große neumilchende Kuh mit

dem Kalbe ſteht zu verkaufen
in Schiepzig Nr. 6.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen bei

Giermann in Hohenthurm.
Eine neumilchende Kuh mit Kalb

ſteht zu verkaufen bei
Nagel in Kroſigk.

Nath und Hülfe
für

Schwerhörende und Taubgewordene.
Der einzig richtige Weg zur unfehlbaren Wie
dererlangung des theilweiſe oder ganz verlornen
Gehörs und Heilung aller übrigen Leiden der
Ohren durch gänzlich neue und einfache

Behandlungsweiſe
von Dr. Kumül Vendey.

Preis 7
Hülte, lange vergeblich geſuchte wirkliche

Hülfe, und keine bloße Belehrung zeigt dieſe
Schrift den Tauſenden bisher hoffnungslos
Gehörleidenden und ſichert ihnen Befreiung
von ihrem Uebel.

Zu haben in Halle in der
Pſeſtferschen Buchhanmdllg-
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Jn vierter Auflage erſchien ſoeben ur iſt
in den hieſigen Buchhandlungen (bei II. Ber-

vorräthig
Franz Knauth, Rector, Glückwunſch-

büchlein für die liebe Jugend. Eine reich
haltige Auswahl kindlicher Geburtstags,
Neujahrs und Weihnachtswünſche für das
Alter von 4 bis 14 Jahren. Mit einem Ti
telbilde u. ſechs Muſikbeilagen. Preis 12

Das Schriftchen aus dem früheren Wirkungs
kreiſe des Verfaſſers in ſeiner Stellung als Ober
lehrer an der höhern Töchterſchule in den Francke
ſchen Stiftungen hervorgegangen, hat ſich ſeit
her, namentlich in den gebildetern Familien,
eines immer ſteigenden Beifalls zu erfreuen ge
habt, und iſt in der nun vorliegenden wie
derum reich vermehrten und ſplendid ausge
ſtätteten vierten Auflage ganz geeignet, viele
neue Freunde ſich zu erwerben.

Unbekannte Penſionatſucher
mögen ſich nicht ſogleich durch vorkommende
kraft und ſaftvolle Selbſtanpreiſungen beirren
laſſen und ihr Liebſtes nur dahin anvertrauen,
wo kirchlicher Glaube und geſunde Vernunft
wohnt und nicht etwa gar eine dem Zuwider
laufende eheliche Zuſammenſetzung obwaltet,
welche der Jugend ein Aergerniß giebt. Zu
dem wird auch ſchon im 4. St. d. Ztg. bei Er
wähnung vom Eſel und der Gans dieſe Cha
rakteriſtik und überſpannte Philoſophie von ſelbſt
näher gekennzeichnet.

Gr. fette Holl. Bücklinge. Boltge.

Maschinen- Seide
in weiß und blauſchwarz, ſehr feſt und
egal im Faden, einpfingen ſo eben u. empfehlen

P. Oolberg Comp.
Neunhäuser Nr. 5.

Schnee und Eis fährt gern und billig weg
Eckertt senior, Klausſtraße Nr. 19.

Jn meinem Hauſe Mittelſtraße 4 ſind drei
Parterre Wohnungen zu 75, 50 u. 30 an
ruhige Leute zu vermiethen. Näheres bei mir
gr. Steinſtr. 11 im Laden. A. Krantz.

Meinen geehrten Kunden und Freunden zur
Nachricht, daß ich nicht mehr Rathhausgaſſe 12,
ſondern kleiner Sandberg 5. wohne.

Carl Stephan Schloſſermeiſter
Stadttheater in Halle.

Freitag den 10. Januar zum erſten Male:
Die Favoritin, große Oper in 4 Akten
von Scribe, Muſik von Donizettil

Die Direction.
Kühler Brunnen.

Sonnabend den II. Jan. Wurſtfeſt,früh 10 Uhr Weilfierſch.

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Nacht 1 Uhr entſchlief unerwartet doch
ſanft und ruhig meine innig geliebte Frau EChri
ſtiane geb. Haacke in Folge einer Lungen
lähmung. Dieſen für mich und meinen zwei
Kindern ſo unerſetzlichen Verluſt zeigt nur hier
mit Verwandten und Freunden tiefbetrüht an

F. Fritſch.
Landsberg, den 8. Januar 1862,

e

Marktberichte.
Halle den. 9. Januar.

Weizen 70— 75, 76 Roggen 50 55 Gerſte
35 37 Haſer 22—— 23 r. Wſyl. Die Zufuhr
war unbedeutend.
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